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Frohlocket?

esben, Cl'\WUIC‚ Osternacht

»Fro|'u|ocl<et, hr Chore der Engel, trohlocket Ihl' himmlischen Scharen, lasset die pOSGUHC €I'SChd"€n‚
oreiset den Dieger, den €fl’k3 benen König!
L_obsinge, du Erde, umstrahlt VO|  _ G|dnz dqUuUS der Höhe! |icht d€$ großen Königs umleuchtet dich
Siehe, geschwunden ISt allerorten das unkel.
uch du Freue dich, AMutter Kirche, umkleidet VOrT) Licht unNG herrlichem G|dnze' Töne wider,
heilige Halle, tone VOT] des Volkes mächtigem Jubef «

MDA NL D  D Was für eın Lied, Was für eın Feiern, Was für eiıne
aC| Und wır feiern mMit, hören mıit, singen mıit.

Wır und uUuNnseTe Dunkelheiten; liehen SIEe VorT diesem Licht?

Unsere Dunkelheiten das Traurige, die Beschädigungen, Verluste, Enttäuschun-
SCN, Zurücksetzungen, Angste, Gefährdungen Und das nicht NUT in islamischen
Gesellschaften, aus denen uns Nachrichten VOorN Hinrichtungen erreichen. Selbst
In einem lıberalen Land WIE Deutschla4 Eingefleischte Ritualend Ist das Coming
Out für viele auch heute noch kein trivialer, einfacher chritt

|)a Mag die Dunkelheit schützen: DEN Dunkel der aC| umbhüllt Welten, In
die | esben und chwule liehen können, die In ihrem bürgerlichen en nicht
als solche erkannt werden wollen der dürfen. Nach usklang des anständigen,
hellen, sichtbaren ages der InDruc der Dunkelheit, das Fintauchen n die Welt
von bars, arks, lustvollen Unternehmungen Im Schutz des Privaten, des NOnNY-
[MNET, der aC

Was für die einen UÜberschreiten einer Inıe ist, Aufbruch, Ist für andere noTt-
wendıges Untertauchen. In der prache der Osternacht also nicht en Auszug aus
dem omofoben Sklavenhaus, sondern eın Rückzug, ohne die Fleischtöpfe der
bürgerlichen FxXIistenz verlassen müuüssen. Wer will das einer und einem verden-
ken, wır sind nicht zu Martyrıum eboren
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[ DIie Nächte, die n der Osternacht erinnert wird, sind Nächte, In die das IC
einbricht Nächte des Glaubens, die historisch erinnert werden: historische Näch-
e die den Glauben, das Verhältnis mMıit uUuNnserm ott begründen.

In lesbischem und De! UuNns Aaus historischem run noch mehr schwulem
Kreis kann auf Omente zurückgegriffen werden, die Zur Bedingung der MO$g-
lichkeit lesbischen der schwulen Lebens zählen: das Fnde des UDrıtten Reichs
mıit dem Fnde der ager EIW. aber die Befreiung Ist nicht endgültig gewesen),
die spate Entschärfung des Strafrechtsparagrafen FZ5 (Dis seiner noch spate-
(el7] Abschaffung), für MmManche der Aufbruch, der sich mit Stonewal|l verbindet.
Danach Ist manches nicht mehr WIE vorher auch Wenn sich vielleicht erst
jange spater herausstellt. Hıer Ist wirklich IC In eın Dunke!l eten

>>Dl€$ ıSst dl8 Ndcht, n der lCh die Ore Söffneten und UNSETI@ AMütter und Väter die Lager und
Gefängnisse verlassen Oonnten.
Dies ISt die Nacht, In der Abgeordnete und Parlamente Mut bewiesen und d€l' Gerechtigl<eit
rolgten.«

UDas lässt sich singen, den anderen Nächten hinzufügen. [)as kann verstanden
werden als die notwendige Entwicklung einer Geschichte, die UunNns leben lässt,
fromm interpretiert als eiıne Weiterführung des göttlichen Heilswerke;.
II

[)as ware allerdings eine Weiterführung, die die Vater und Muültltter der Kirche
nicht eingeplant haben, die SIE vielleicht als moralischen Verfall ansehen.
Eine Geschichte, die unNns als Lesben und Schwule betrifft, Vergewisserungen, die
In das sterilo einer lesbischen der schwulen Gemeinde gehören, n der SrOÖ-
Ben, allgemeinen Kirche eher nicht verstanden, Sar abgelehnt würden. Sonder-
gut einer Diasporagemeinde mMıit einer besonderen Geschichte

war verbietet heute die re der katholischen Kirche, der ich angehö-
X die y»ungerechte Zurücksetzung« von Lesben und Schwulen (Katholischer K a-
techismus 2358 eine gerechte Zurücksetzung dagegen ird nicht abgelehnt.
Und WO überall eın Gesetzgeber sich aufmacht, Lesben und chwule wirklich
anzuerkennen, ihnen beispielsweise die Möglichkeit gibt, ihre Partnerschaft BC-
setzlich anerkennen lassen, klettert die katholische Kirche (die orthodoxen
Kirchen noch rüher, die Kirchen der Reformation uneinheitlich) auf die
Barrikaden und verkündet den Untergang der Kultur und des Staates.
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»Homosexuelle Handlungen« sind nach dieser re In sich NIC| n Ordnung
und »In keinem Fall billigen« (KK 2357 Auch n ihren eigenen Einrichtungen
verfolg die katholische Kirche entdeckte Homosexuelle und entlässt sIe der
hält SIE hewusst draußen, auch wenn nicht einmal homosexuelle Handlungen
nachgewiesen werden können. ES giDpt allerdings wohltuende Ausnahmen, die
ege! sind SIEe nicht.

Wenn die lesbische und schwule Gemeinde Cas Öösterliche LOoD des ichtes IM
Dunke!l singt, sollte SIEe das nicht VELISCSSdECH: Viel Dunke!l rührt her AdUu>$ diesem
S eine lange, schreckliche aC für viele speist sich Aaus dem Bekenntnis
dieser Kerze, die für den auferstandenen YTISTIUS steht

Unzüchtige, die eE5 bleiben und das sind auch die Knabenschänder und
L ustknaben der Antike erben das elIC| (Gjottes nicht (1 Kor 6,9.1 0) mMıit ihnen
soll die Gemeinde auch keine Gemeinscha haben (1 Kor 5,9-1 3) egen
Coming out hat keine Taufe geholfen (1 Kor 6,1 WIr mussien diesen Weg als
Weg zu  3 en sehen ohne den eıstan uUuNsSsSeres Kinderglaubens.

Loben wır den falschen Gott? Wiıe können wır den preisen, von dem 5 heißt,
dass er Uuns HIN schändliche Leidenschaften dahingegeben hat« und ausgeliefert
seınem orn Röm 1, 8-32)? Soll der uns lieben, dem gleichgeschlechtliches LEe-
ben eın Gräue]! ist?

In dieser aC| In der wır von uUNserTer Hoffnung ausführlich und feierlich WIE
nıe Rechenschaft geben, können WIr arüber wenigsten hinweggehen.

Freundschaft beruht auf Gegenseitigkei Und In dieser Freundschaft mussen wır
(jott elfen, das aradox erkennen, In das er/sie uns hineingestellt hat.

as Wachsen In der Liebesfähigkeit verlangt das Frkennen uNnserer gleichge-
schlechtlichen /uneigungen und Begabungen, verlangt Ehrlichkeit und Öffnung,
Mut un Klugheit egenüber den Normierungsbestrebungen un ra
mechanismen der Gesellschaft. [ )as sSschlie die Kirche und ihre Verkündigung
ein Und das schlie die Verdrängung, die Selbstabstoßung, die grundsätzliche
Ablehnung geschlechtlicher Konkretisierung aUs, auch wenn das von unNns VeT-
langt ird
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Wie jeder Freundin, jedem Freund mussen wır SOZUSagsgen ott Aus$s gerech
tem run widersprechen, ihr die Chance geben, UuUNnsere Argumente hören,

Leben sehen und achten, das Unheil erkennen, das diese Verse
der eiligen chrift angerichtet aben, und eiınen egen auszusprechen.‘'

So wWIe aKO mıit dem ngel kämpfte, dass er ihn dürfen wır nicht
lockerlassen, His diese aC eın Fnde hat und wır den egen und Uunseren 5E
rechten Anteil erhalten. In der erzählenden und rekapitulierenden prache des
Fxsultet kann das heißen und hören Wır S seıit einer Reihe VOoN Jahren):

»O untassbare Liebe des Vaters, dır hast UNs dein (Jebot gegeben, d<385 WITr hdlt€n unc| damit
bezeugen, dd$5 du e bist, der UunNns beFr21t und Heil l
DdSS A dir en (3räue! sel, wenn Fl' eunde einander er|<ennen, hast du gesagt. Du dber hast In UNMS ddS
Feuer der Hreundschaft entfacht und d55 Licht der Wdhrha&13k€it entzündet. Den Mut ZzZum L eben
hast dı UNs geschenkt IM Sohn In dir, den dı dem Tod entrissen hast.
So SChdu€ dı auf UNS, IdSS dich dnstecl(en VOrNM unserer Freundschaft und UNseren Mut, übersieh
UNSCTe@ Schwachheit und UNS@eIe /°\usflüchte, Versagen und Irren, Freue dich mit UNS, mMit
UTNserern) Freundschaften «

DIie 1e Gottes, die diesen Widerspruch nicht ertruge, ware keine Liebe
DIie lesbische un schwule Gemeinde, zumindest In der römisch-katholischen
Tradition, kann CGiott das schlecht Sie [NUSS In dieser aC| von ihrer
ganzen Hoffnung wahrhaftig Zeugnis ablegen.
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